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^7̂ gur See.
V Segen »Prinz Eitel Friedrich .«

k,-»» ^ --.-el 16 März. (W. B . Nichtamtl.) Nach
berg tz S°i°l,1 ^ ker Meldung der „Basler Nach-
—inei  tz ^ tische Kriegsschiffe bei Cap

W" ' >er Küste Mrginiens zusammenge-
**  JJ den deutschen Hilfskreuzer Prinz

§ Friedrich abzufangen.
Die „Hanna«.

I 1fi  März Das „Berl . Tagebl ." mel-
fgefoch Kopenhagen: Der Kapitän des fchwe-
-r %. ^Dampfers „August Leffler", der den
)eMe» ''̂ licki torpedierten schwedischen Kohlen-
tottl L Hanna" begleitete und die Mann-

lunuci' ^ arößtenteils rettete, sagte aus, er habe
dn U-Boote noch ein Torpedo gesehen,

^ oelt , &a5  Wetter sichtig und klar war. Der
I rL: et  sd offenbar auf eine Mine gelaufen,

er fftnî Reederei des Dampfers „Hanna" in Hel-
-. J Lw « erklärt, der Kapitän der „Hanna

Z-estW "S » verantworten haben, weil er ge-
rei obij*” !eine  Instruktion Scarborough paffiert
agesP ^ . anstatt nördlich an Schottland vorbei-
sie in zuschren.
verblli Von der „Dresden «.

Berlin, 16. März. Die „Voff. Ztg." meldet
m  Amsterdam : Nach einer Meldung der
Mlh Mail" aus Valpareiso erzählte die dort

getroffene Bemannung der am 27. Februar
_ a/der chilenischen Küste von der „Dresden"
j jerfenften Londoner Bark „Conwap Castle",

die Offiziere der „Dresden" hätten erklärt,
** vl1  ßc würden sie wie Brüder behandeln. Auf
hesi. m tzj Frage des englischen Kapitäns , was mit

ihren geschehe, falls die „Dresden" in einen
M 8 Kampf verwickelt würde, habe der Kapitän der

Dresden" geantwortet, dann würden sie in
1 Booten ausgeschifft und können zusehen, wie

n ii die„Dresden " siegen oder untergehen wird.
» ! Der amerikanische Dampfer „Pacific"

London, 16. März . (W . B . Nichtamtl .)
» ? Meld. des Reut Bur. Die englische Regierung
» ^ hat der amerikanischen Regierung mitgeteilt,
, datz der Dampfer „Pacific " freigelaffen wer¬

den soll, sobald feststeht, datz seine Ladung un¬
verdächtig ist.

Verhaftungen Deutscher auf italienischen
Schiffen.

Berlin . 16. März. Das „B . T." meldet aus
Turin : Der französische Panzerkreuzer „Eau-
lois " hat auf der Höhe von Nizza an Bord
eines italienischen Dampfers vierzehn deutsche
Passagiere festgenommen. Auf der Höhe von
Pillafranca wurden auf einem anderen italie¬
nischen Handelsdampfer sieben weitere
Deutsche gefangen genommen.

London. 16. März. (W. B .. Nichtamtl.)
Meld. des Reut. Bur. In Verbindung mit
der Unterseeblockade Englands wird darauf
hingewiesen, datz die Handelsmarine in der
ersten Blockadewoche zehn Schiffe verlor, deren
Tonnage nur 26 941 Tonnen betrug, wäh¬
rend in einer Septemberwoche ein einziger
deutscher Kreuzer acht Schiffe mit 41136 Ton¬
nen zum Sinken brachte.

von deutschen Kriegsschiffenzur Untersuchung
nach Swinemünde gebracht worden. Das
Schiff war mit einer Ladung Mais von La
Plata nach Stockholm unterwegs.

Bremen. 16. März. (W. B . Nichtamtl.)
Nach einer Meldung der „Weserzeitung" in
Auswyk auf Föhr ist der amerikanische Drei¬
master „Patz of Balmaka", von Newyork nach
Bremen mit Baumwolle unterwegs, bei Sylt
gestrandet.

Die Rettungsstation Westerland der deut¬
schen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
telegraphiert dazu am 16. März: Von Voll¬
schiff „Patz of Balmaka", Kapitän Scott , ge¬
strandet Westerland, mit Baumwolle von

Newyork nach Bremen bestimmt, sieben Perso¬
nen gerettet mit Rettungsboot der Station
Westerland.

Notiz des Wolffbureaus : Diese Zahlen be¬
weisen natürlich gar nichts. Inzwischen ver¬
senkte ein einziges Unterseeboot in zwei Ta¬
gen vier Dampfer mit 14 600 Tonnen.

London, 16. März- W. B . Nichtamtl.) Mor-
ning Post meldet: Dem Unterseeboot, das den
britischen Dampfer „Hartdale" am Samstag
in den Grund bohrte, gelang es erst nach einer
Stunde, in eine solche Lage zu kommen, dah
es ein Torpedo abzufeuern vermochte. Zwei
Mann des btttifchen Dampfers, die beim hasti¬
gen Besteigen der Boote ins Waffer fielen,
wurden von dem Unterseeboot aufgefischt und
ihren Kameraden übergeben. — Der schwe¬
dische Dampfer „Heimdal" der die Schiffbrü¬
chigen aufnahm, wurde von demselben Unter¬
seeboot angehalten, vermochte aber auf Grund
der Schiffspapiere nachzuweifen, datz er ein
neutrales Schiff fei.

Helsingfors, 16. März. (W. B . Nichtamtl.)
Der Dampfer „Gloria" aus Helsingborg ist

Die Kriegsanleihe.
Berlin , 17. März. Ein einziger Vertreter

eines Haager Kreditinstituts brachte, wie der
„Tägl. Rundschau berichtet wird, innerhalb
10 Tagen Zem-nungen auf über 600 000 Mark
der neuen deutschen Kriegsanleihe zusammen.

Effen-Ruhr. 16. März (W. T . B.  Nicht¬
amtlich) . Das Rheinisch Westfälische Kohlen¬
syndikat hat in seiner heutigen Zechenbesttzer-
Versammlung beschloffen, aus die zweite
Kriegsanleihe IS Million «« Mark zu seich-.
neu. Auf die erste Kriegsanleihe hatte das
Syndikat 1t Millionen Mark gezeichnet.

Im Westen.
Die Rekrutierung in England.

Amsterdam. 16. März. (W. B . Nichtamtl.)
„Nieuws van den Dag" schreibt in einer
Kriegsüberstcht: Es ist besonders oemerkens-
wert, dah man in der letzten Zeit besonders
wenig über die Rekrutierung der
n e u en Armeen  hört . Wir haben bei¬
spielsweise nie gehört, datz Kitcheners
zweite halbe Million voll  ist . Die
vorgesehenen drei Millionen dürften ein from¬
mer Wunsch bleiben. Die Sache dürfte sich
so verhalten, datz die Schwierigkeiten wirt¬

schaftlicher und sozialer Art so grotz geworden
sind, datz viele Engländer sich wenig geneigt
fühlen, fie durch die Entsendung weiterer Ar¬
meen nach dem Kontinent noch zu vergrötzern.
Sie glauben wohl, dah England ohnehin schon
genug leistet dadurch, datz es mit etwa einer
Millionen Menschen auf den verschiedenen
Kriegsschauplätzen kämpft. Sie verlaffen sich
auf die wirtschaftliche Not Deutschlands und
die Kunst der britischen Diplomatie , um den
Krieg zu einem guten Ende zu bringen, falls
es wirklich unmöglich fein sollte, die Deutschen
aus ihren Stellungen in Frankreich und Bel¬
gien zu werfen.

Datz Kitcheners Drei-Millionen -Heer
eitel Prahlerei und Großsprecherei fei,
wußte man ja im Voraus. Zu welchen
Mätzchen man greift, um überhaupt ein . paar
Nachricht: (Priv . Tel .)

Nach „Politiken " vom 9. März meldet „New
Bork Journal ", datz eine der letzten öffent¬
lichen Aufforderungen, sich zum freiwilligen
Eintritt in das englische Heer zu melden, fol¬
genden Inhalts ist:

„Nach Berlin ! Das Land arrangiert im
Frühjahr eine Tour nach Deutschland für
einige Sportleute im Alter von 18 bis 38 Jah¬
ren. Alle Hotelausgaben und Fahrkarten wer¬
den von der Regierung bezahlt. Gute Jagd;
Waffen und Munition werden gratts verteilt.
Billige Touren auf dem Rhein. Umgehende
Meldung erforderlich, da nur eine begrenzte
Anzahl (1 Million ) gewünscht werden."

Es fehlt nur noch die Angabe, wer für
Reiseunfälle auftommt. Datz die Anzeige sich
darüber wohlweislich ausschweigt, ist ein Be¬
weis dafür, datz ihre Berfaffer doch nicht ganz
so töricht sind, wie das abenteuerliche Pub¬
likum, auf das ihr Aufruf berechnet ist.

Der grohe Ententepump.
Hamburg. 16. März. (W. B . Nichtamtl.)

Die „Hamburger Nachrichten" melden: Nach
Pariser Berichte enthält das neue Finanz¬
abkommen zwischen Frankreich, England und
Rußland folgende Hauptbestimmungen:

46,?
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Der gute Name.
Roman von Georg Engel.

. Kräftig streckte er die Hand aus und zog die
en!mi>! schwankende eng an sich heran: „Nun vor-
1 die $ Mts, Miting, — vor den Leuten hast du dich
- Sehen jat nicht zu genieren. Wir nehmen uns einen
nkbarl Wagen, und du ziehst wieder in dein altes
s. Mi« Rest— was?"

Er zog sie fast mit Gewalt bis über die
kchwelle, aber plötzlich flog die Baronin in die
Witte des Zimmers zurück und klammerte
!>ch fest an den Tisch.

„Nein, Vater", rief sie fest entschlossen, „ich
t̂an nicht mehr, mein Leben hat schon ent¬
heben. Ich habe dir keine Vorwürfe ge-
?tajt, als du mich nreinem Gatten angetraut,
W fühle ich, datz ich nicht mehr das Recht
F *>zu gehen. Verzeihe mir, Vater, aber ich
hö an meinem Platz bleiben, so lange ich
i°lbst an meinem Gatten nicht zweifle."

1 * hatte es laut und dringend gerufen,
fiw Alte stützte sich schweratmend auf seinen

und brach in ein höhnisches Lachen aus.
Mnz blaß war er unter der fommerfproffigen
Wdlt geworden und mit der freien Hand
Mete er in der Luft herum, als suche er etwas
Wergreifen.

M

0^ ^Uauf>

tiM

I »Also doch", brach er dumpf aus und bitz
Wstarken Zähne hörbar gegen einander, „die
Me haben also Recht! Du — du —« Die ge-
Me Faust schlug er sich an die Brust und
titelte sie gegen sein Kind.

!» ^ arie zuckte zusammen, als sie auf ihren
Mer blickte. Seine Augen wurden blutnn-Seine Augen wurden blutun
g. en, auf der Stirn stand feuchter
ftarfs ' uni>^ie schwielige Hand zitterte so
all- hie Tochter auf ihn zueilte, um den
iB„n ."nn zu halten. Aber kaum hatte sie
W so spie er vor sie hin, stieß sie zu-

nnd warf ihr einen rohen-Fluch zu:
»Pfui— nun ists klar — bleib hier, wo

du hingehörst, und wenn du dann — wenn ich
— du —"

Die Lust blieb ihm aus ! Es klang wie das
Stöhnen eines geschlagenen Hundes, und mit
letzter Kraft rietz er die Tür auf und ging mit
wankenden Schritten von dannen.

Hinter ihm her gellte ein langer Schrei,
wild und klagend.

VII.
Baron Helmut von Holstein hatte in der

Tat wichtige Geschäfte, welche das
einstige Finanzgenie des „Jnselkönigs" deut¬
lich erkennen ließen.

Kaum hatte er sein junges Weib verlaffen,
sa tänzelte er, immer sorglich bemüht, das
seidene Futter seines Ueberrockes der bewun¬
dernden Mitwelt zuzukehren, durch die kleine
Hintertür in das Allerheiligste des Herrn Pilz
und machte dem Gewaltigen , der gerade mit
Behagen einen rührenden Zeitungsartikel

über die Abschlachtung eines wagehalsigen
Grotzkaufmanns in Zentralafrika studierte,
eine vertraulich-gönnerhafte Verbeugung.

Er kam natürlich, um sich so en paffant über
einen kleinen Uebelstand seiner Wohnung zu
beschweren und — richtig, da hatte ihm sein
Sohn geschrieben, datz er auf seine Rechnung
die Einrichtung der neuen Zimmer besorgen
möchte, und wenn er nicht so viel Geld dispo¬
nibel hätte, dann würde Herr Pilz , Inhaber
der Firma Pilz und Schimmel, gern bereit fein
das übrige vorzustrecken.

Der Inhaber , mitten aus dem Kriegstanz
der Buschmänner und dem Gewinner des halb¬
gesottenen Grotzkaufmanns herausgeriffen,
starrte den Standesherrn mißtrauisch von der
Seite an.

Nun begann sich der Baron geringschätzig
zu räuspern und murmelte etwas von einer
großen „Handlung", die ein paar hundett
Mark kaum in Verlegenheit bringen könnte,
und da er nebenbei noch etwas wie „bedeu¬

tendes Kaufhaus" verlauten ließ, so war end¬
lich der Schlüffe! zu dem verrosteten Gemüt
des Herrn Pilz gefunden, und der alte Geld¬
schrank erschloß sich schwer und widerwillig.

„Wie viel ?" knurrte Herr Pilz.
Mon dien!" Geben Sie tausend Mark."

„Tausend Mark?" rief Herr Pilz entrüstet
und verschwand mit seinem Oberkörper einen
Augenblick gänzlich in der schwarzen Höhlung
des Eifernen.

„Vielleicht tun es auch fünfhundert," ver-
beffette der Baron und fuhr stch ängstlich in
das graumeliette Haar.

„Hier", sagte Herr Pilz mit souveräner
Gleichgiltigkeit und zählte das Geld auf den
Tisch.

Aber während der herabgekommene Aristo¬
krat mit zierlicher Federhaltung die Schuld¬
verschreibung aufsetzte, packte den Erotzkauf-
mann ein solches Unbehagen, datz er ftoh war,
als er das neugierige Geficht des Sozius ent¬
deckte, der lauschend seine spitze Nase durch den
grünen Vorhang der Kontortür schob.

Gegen eigene Unsicherheit ist die Fremder
ein dreifacher lieblicher Balsam.

Mit wuchttgem Stotz ritz der Inhaber die
Tür auf und stand vor dem zurückplatzenden
Sozius , wie Salomo in seiner ganzen Rich¬
terherrlichkeil.

Ein unbeschreibliches Lächeln zuckte um fei¬
nen herben Tyrannenmund, als der schlottrige
Sozius fein Dasein mit kläglicher Aufregung
zu bemänteln suchte.

„Wollte eben — verzeihen — aber gerade
als — ich völlig —" „ ..,

„Schimmel", meite Herr Pilz sanft, wah¬
rend seine kleinen Aeuglein hinter den Brtt-
lengläsern mordgierig funkelten, >̂Frau Luch¬
terhand steht unten und wünscht Schmierseife
— die Frau erwartet Sie —"

Darauf legte stch die Tür wieder entschie¬
den ins Schloß, und zu derselben Zeit , da Herr

Pilz noch mit träumerischem Veagen einen
langen Seufzer des Teilnehmers auffing,

schlüpfte der Aristokrat fast unhörbar durch das
Hinterpförtchen aus dem kleinen Kabinet.

„Fort?" brummte der Gewaltige und
schlug mit der flachen Hand erzürnt in die Lust
— fünfhundert Mark — große Summe — un¬
sicher— hm, natürlich gleich verklagen!"

Dem Baron flimmerte es vor den Augen,
als er auf die Straße hinanstrat.

Jedes Goldstück, das er in der Tache barg,
verwandelte sich für ihn in einen rotglühen¬
den Tropfen und versprühte vor ihm in unauf¬
hörlichem Zerfließen. Ihm war es, als ob
hartes Geld über fein zitterndes Haupt her¬
abregne, als ob er die blanken Stucke mit un¬
heimlicher Deutlichkeit über die Fliesen
springen höre.

Wie wahnsinnig fuhr er sich in die Taschen
und brach dann in ein entzücktes Lachen ans.

„Geld, Geld, he, he."
Er hatte gänzlich den Begriff für die Hö^

einer Summe verloren, nur eins zuckte deutlich
durch die schimmernden Nebel hindurch, datz er
Geld besitze, heimliches, verborgenes Geld, von
welchem seine wachsame Gattin nichts ahnte,
und das ihm alles bisher Entbehrte verschaf¬
fen mutzte.

Seine Kniee zitterten, als er daran dachte,
welche Eenüffe, welche raffinierten Vergnü¬
gungen ihn ermatteten, und gleich jetzt —

Wie ein Trunkener zog er durch die Stra¬
ßen blieb vor jedem Schaufenster stehen und
berauschte sich bei der Ueberlegung, wozu er
dieses und jenes — das tollste Zeug ge¬
brauchen könnte. Die Hände brannten ihm,
noch war kein Goldstück aus seiner Tasche ent-
wichen.

Lechzend eilte er weiter.
(Fortsetzung folgt .)
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1. Frankreich und England bestreiten für

die ganze weitere Kriegsdauer aus eigenen

„T« lnu«dote" B«D Homburgv. d. PSG« Ak

Mitteln alle in Paris , London und Newyork
zahlbaren Fälligkeiten Rußlands für Kriegs¬
lieferungen , sowie die Zinsen der russischen
Staatsschuld und der von dem russischen
Staate garantierten Eisenbahnqbligationen.

2. Rußland verpflichtet sich, alle ausgeleg¬
ten Gelder längstens ein Jahr nach der Unter¬
zeichnung des Friedensvertrages , ebenso wie
alle aufgelaufenen Zinsen und Kosten zurück¬
zuerstatten.

3. Als Spezialpfand bestellt Rußland die
in Odessa lagernden Getreidevorräe , über die
die Geldgeber in Paris und London in Form
von Konnossementen verfügen können.

4 Unter den gleichen Bedingungen werden
Frankreich und England der russischen Regie¬
rung auch den auf letztere fallenden Anteil an
der finanziellen Unterstützung Belgiens , Ser¬
biens und Montenegros sowie etwaiger an¬
derer Länder vorschießen , die im Verlaufe des
Weltkrieges an die Seite des Dreiverbandes
treten sollten.

Krisis in der englischen Kohlenindustrie.
London . 16. März . (W . B . Richtamtl .)

„Times " meldet aus Glasgow vom 14. März:
Obwohl die Lage am Clyde noch immer unbe¬
friedigend ist , trat während der letzten zehn
Tage doch eine unbedeutende Besserung in den
Arbeitsverhältnissen ein . In einigen Werken
werden Ueberstunden gemacht , in anderen je¬
doch weigern sich dieArbeiter .mehr als die nor¬
male Tagesschicht zu machen , bis ihre Lohn¬
forderungen befriedigt find . In den Werken
der Admiralität in Southampton wurden die
Arbeiter um vier Schilling pro Woche aufge¬
bessert , wodurch der drohende Streik abgewen-
det wurde . In Monmouthshire streikten am
Samstag über 3000 Bergarbeiter . Die Gas¬
preise haben sich infolge der h ö h e r e n K o h-
lenpreise  um weitere vier Pence für 1000
Kubikfuß gesteigert . Die Bergwerksbesitzer

in Südwales erhöhten den Preis für Hau &
kohle um 5 Schilling  für die Tonne.

Rotterdam , 16. März . (W . V . Richtamtl .)
Wie der Rotterdamsche Courant aus London
meldet,wird die Lage in der englischen Koh¬
lenindustrie immer kritischer . Der Bergar¬
beiterverband beschloß, am 1. April alle be¬
stehenden Kontrakte zum ersten Juni zu kün¬
digen . Inzwischen sollen neue Kontrakte ein¬
gereicht werden , in denen sowohl die Mindest¬
löhne , wie die Höchstlöhne erhöht werden . Die
Lage wird dadurch besonders ernsthaft , daß die
Bergarbeiter eine Kriegszulage fordern . Der
Bergarbeiterverband hält morgen eine Ver¬
sammlung ab , um sein Forderungen zu formu¬
lieren . Es ist wahrscheinlich , daß eine sofor¬
tige Kriegszulage von 20%  zu den gegenwär¬
tigen Lohnsätzen gefordert wird.

Einschränkung des Personenverkehrs nach
Frankreich.

Berlin . 17. März . Auch den Personenver¬
kehr nach Frankreich hat die englische Regie¬
rung der „Tägl . Rundschau " zufolge am 18.
März einer großen Einschränkung unterwor¬
fen . Der französisch -englische Personenverkehr
über den Kanal ist eingestellt und die Route
Helston -Brest offiziell eröffnet.

Mannoury und Billaret.
Paris , 16. März . (W . B .. Richtamtl .) Der

Kriegsminister stattete gestern dem General
Maunoury einen Besuch ab . Er konnte
einige Augenblicke mit ihm sprechen. Der
Kriegsminister begab sich darauf zu General
Villaret , welchem er das Kommandeurkreuz
der Ehrenlegion überreichte.

Französische Meldung.
Paris , 16. März . (W . B . Richtamtl .) Amt¬

licher Bericht vom 16. März nachmittags 3
Uyr : Die belgische Armee befestigte ore Er¬
gebnisse , die sie in den letzten Tagen erzielt
hat . Nachdem die englische Armee St . Eloi
wieder erobert hatte , nahm sie auch die Schüt¬
zengräben südwestlich des Dorfes wieder ein
und zwang den Feind , die Gräben südöstlich
davon , die völlig zerstört waren , zu räumen.
In der Champagne machten wir nordöstlich
von Souain neue Fortschritte . Im Le Pretre
Walde nahmen wir den Deutschen den Rest
der Schützengräben wieder ab , die sie uns ge¬
stern vormittag entrissen hatten oder genauer
gesagt , die Stelle , wo sie lagen , denn die Ver¬
teidigungsstellungen waren durch Minenex¬
plosionen vollständig zerstört . Aus den Hängen
des Reichsackerkopfes büßten wir infolge eines
feindlichen Angriffes gestern vormittag einen
Schützengraben ein , den wir nunmehr wieder

einnahmen , wobei wir noch Gefangene
machten.

Gefangenenlager -Besichtigung.
Bern . 16. März . (W . B . Richtamtl .) Der

Appenzeller Nationalrat Eugster  ist soeben
von seiner zweiten Reise durch neunzehn
deutsche Gefangenenlager  zurückge¬
kehrt , die nach seiner Aussage den b e st e n
Eindruck  auf ihn machten . Eugster spricht
sich besonders lobend über die großartigen
Maßnahmen gegen den Flecktyphus  aus,
mit dem rusiifche Gefangene in großer Zahl
eingebracht werden.

Aus dem lothrinigfchen Kampfgebiet.
Basel . 16. März . (W . B . Richtamtl .) Oberst

Müller schildert die im lothringischen Kampf¬
gebiet gelegenen Befestigungen im Innern des

Waldes . Hinter der Stratzenlinie sind in den
■Vorbereitungsstellungen große , gut ausgestat-

i mit Beleuchtung ein¬
gerichtet . Man kann hier die auf Grund des
Ns ^ ^ bkrleges erzielten Fortschritte in der
?,V ° " ^ ?.ukunst deutlich bemerken . In
feuchten Wäldern werden die Häuser oft über

- ®n bet  Vervollkommnung
Bequemlichkeit und ihrer Ausstattung

s ? eftre6en ’ die Gesundheit und
das Wohlbefinden der Mannschaften zu för¬

dern , fortdauernd weiter gearbeitet . Das
Lagerstroh wird erneuert und durch Strohsäcke
und Papierschnitzelsäcke ersetzt. Ueberall wird
fast ausnahmslos geheizt . Außer den von der
Heeresverwaltung gelieferten Oefen findet
man oft aus Backsteinen oder Lehm von der
Mannschaft selbst erbaute Oefen . welche sich
ausgezeichnet bewähren . Aus den Balken im
Innern der Blockhäuser sprießen jetzt durch die
Wärme getrieben viele grüne Zweige und
Blätter . Die Natur selbst sorgt so für den in¬
neren Schmuck derSoldatenwohnungen . Oberst
Müller beschreibt sodann die Riesenarbeit bei
der Befestigung der natürlichen Bastionen,
welche ihm von dem General besonders ein¬
gehend gezeigt wurden . Die Befestigungen
dieser Bastionen war ein schweres StückArbeit.
Der Berg ist im wörlichsten Sinne in Bewe¬
gung . Beim Graben ftteß man auf zahlreiche
Quellen und Wafferrinnen . Die eingestürzten
Gräben und Unterstände zeigen , daß hier eine
wahre Sysiphusarbeit zu verrichten war . Sie
wurde trotz aller Schwierigkeit durchgeführt
und erneuert , bis sie hielt . Vielfach mußte das
Gelände buchstäblich geheftet , verpfählt und
verankert werden , um dem fortwährendenEin-
sturz des Erdreiches Einhalt zu bieten . Auf
vielen hundert Metern Länge sind die Erä-
benwände faschiniert oder mit Sparrwänden
verkleidet , eine Arbeit , welche umsomehr Zeit
beansprucht , als das Material weither
den Waldungen herbeizuschaffen war.

aus

Im Osten.
Oesterreichischer Tagesbericht.

Wien , 16. März . (W . B . Nichtamtlich.
Amtlich wird verlautbart , 16. März 1918:

Angriffe stärkerer feindlicher Infanterie
auf unsere Stellungen östlich Sulejow und bei
Lopuszno an der Front in Polen wurden ab-
gewiesen . Ebenso scheiterten mehrere Nacht¬
angriffe , die die Russen im Raume bei Eorlice
durchführten . Bei Abwehr dieser Angriffe
brachte die eigene Artillerie durch flankieren¬
des Feuer auf nächste Distanz dem Feinde
schwere Verluste bei.

In den Karpathen hielt gestern an dem
größten Teil der Front nur Geschützkampf an.
Auch in den Stellungen nördlich des llzfocker
Pasies herrschte nach den Ereignisien des 14.
dieses Monats verhältnismäßige Ruhe . Der
Gegner hatte in den Kämpfen dieser Tage
große Verluste erlitten . Von den vordersten
ruffischen Abteilungen wurden zwei Batail¬
lone vernichtet , 11 Offiziere , 680 Mann ge¬
fangen und 3 Maschinengewehre erbeutet . In
der Gegend nordwestlich Wyszkow eroberten
eigene Abteilungen eine Höhe , nahmen 380
Mann gefangen und hielten trotz wiederholter
russischer Gegenangriffe die gewonnene Stel¬
lung.

Die Schlacht südlich des Dnjestr dauert an.
Der vor starken ruffischen Kräften aus die
Höhen östlich Ottynia in der Richtung Kolo-
mea versuchteDurchbruch wurde in mehrtäg.
erbitterten Kämpfen unter großen Verlusten
des Feindes zurückgeschlagen . Rach Eintref¬
fen weiterer Verstärkungen ging der Gegner
abermals auf diese Höhen vor , griff in dichten
Massen im Laufe des Nachmittags dreimal
unsere dort stehenden Kräfte an und erlitt
wieder Verluste . Das Infanterieregiment
General der Kavallerie Dankl Nr . 83 hielt
wiederholt dem Ansturm überlegener feind¬
licher Kräfte heldenmütig Stand . Alle An¬
griffe wurdn blutig abgewiesen.

Der Stellvertr . des Chefs de.s Eeneralstabes:
v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Studenten und Kriegsdienst.

Petersburg , 16. März . (W . B . Richtamtl .)
Ein Ukas des Zaren hebt die bisherige Be¬
freiung der Studenten vom Kriegsdienst auf
und ordnet an , daß jetzt alle Studenten einen
achtmonatigen Offizierskursus durchmachen
müssen.

Der türkische Krieg.
Gut im Zug.

London , 16. März . (W . B . Richtamtl .)
Lord Kitchener gab im Unterhause eine kurze
Uebersicht über die gegenwärtige militärische
Lage , machte aber keine neuen sachlichen Mit¬
teilungen . Er sagt über die Dardanellen , die
Operationen erwiesen die große Stärke der
verbündeten Flotten . Er könne augenblicklich
nicht mehr sagen aber das Haus könne ver¬
sichert sein , daß die Sache gut im Zuge sei.
(Wohin ? D . R .)

Keine Ergebnisse von Bedeutung.
Konstantinopel , 16. März . (W . B . Nicht-

aintl .) In den letzten Tagen haben nur unbe¬
deutende Unternehmungen der verbündeten
Flotte bei den Dardanellen stattgefunden . Die
Tätigkit der feindlichen Linienschiffe be¬
schränkte sich auf Demonstrationen . Zwei neue
suche des Gegners , durch nächtliche Vorstotze
von Kreuzern und Zerstörern an die äußersten
Sperren heranzukommen und die Minen weg¬
zuräumen wurden durch die Wachsamkeit und
wirksames Feuer der Verteidiger vereitelt . Die
durch die gegnerische Presse verbreiteten Nach-
richten über eine Landung und Erfolge feind¬
licher Streitkräfte bei Smyrna sind frei er¬
funden . Die bisherige Sorglosigkeit der ver¬
bündeten Flotte scheint nach dem erfolgreichen
Vorstoß türkischer Seestreitkräfte beeinträchtigt
Die Stimmung in Konstantinopel ist voll¬
kommen ruhig . Die Bevölkerung ist fast gleich¬
gültig geworden gegen die Blockade der Dar¬
danellen.

Spanien.
Köln , 16. März . (W . V . Richtamtl .) Die

„Köln . Ztg .) schreibt :Die H etz arb eit un¬
serer Feinde in den neutralen Ländern bleibt
unermüdlich . Wo in der Welt noch ein guter
Wille für Deutschland vorhanden ist, sucht sie
diese freundliche Gesinnung zu entwurzeln.
Neuerdings hat sie es besonders auf S p a-
n i e n und dessen aufrichtige Neutralität ab¬
gesehen , die begleitet von einer ritterlichen
Hochschätzung der deutschen Erfolge , allen Drei-
verbändlern ein Dorn im Auge ist . Den Spa¬
niern sucht man jetzt einzureden , daß Deutsch¬
land im Falle eines Sieges die überseeischen
Besitzungen Spaniens , die Canarischen Inseln
und die Balearen begehren würde , ja daß es
sogar innerhalb der Iberischen Halbinsel auf
portugiesischem Gebiet einö Festung plane.
Wir können unsere spanischen Freunde nur
bitten , diesen Erfindungen das gesunde Urteil
entgegenzusetzen , von dem sie bei dem Auf¬
tauchen deutschfeindlicher Lügen schon oft Be¬
weise gegeben haben . Deutschland geht so
wenig auf die Verkleinerung Spaniens aus,
daß im Gegenteil den Spaniern aus unserem
Siege nur Vorteil erwachsen könnte . Die
Schwächung Englands und Frankreichs würde
Spaniens internationale Lage entlasten und
vielleicht Raum schaffen für die Verwirk¬
lichung von Hoffnungen , denen Deutschlands
Politik jedenfalls nicht im Wege steht.

Lyon , 16. März . (W . V . Richtamtl .) „Nou-
velliste de Lyon " meldet aus Madrid:  Mi¬
nisterpräsident Dato erklärte , daß in Mexiko
infolge der dort herrschenden Anarchie ein
Eingreifen der Vereinigten Staaten unver¬
meidlich erscheine . Man werde keinen diplo¬
matischen Vertreter nach. Mexiko entsenden , so
lange die Lage dort nicht wieder normal sei.

Bei den gestrigen Wahlen in Spanien ha¬
ben die Regierungskandidaten eine Mehrheit
erzielt . Das Gesamtergebnis ist noch nicht be¬
kannt . In Barcelona kam es zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen Republikanern und Jai-
misten . In Bilbao ereigneten sich unbedeu¬
tende Unruhen : sonst ist die Lage ruhig.

Mexiko.
Washington , 16. März . (W . B . Richtamtl .)

Reuter meldet aus Washington : Nachdem die
Vereinigten Staaten notifierten , daß der Ha¬
fen von Progreso offen bleiben müsse und
Amerika bereit sei, diese Forderung durch

Kreuzer zu unterstützen , gab Carranza die
Blockade auf.

Eindrücke eines Amerikaners.
„Daily Mail " gibt Mitteilungen wieder,

die Konteradmiral Francis Tiffany Bowles,
früherer erster Konstrukteur der amerikani¬
schen Kriegsflotte und jetzt Präsident der Fore
River Shipbilding Co ., über seine Eindrücke
bei dem Besuche Deutschlands macht . Tiffany
sagte : Das Geschäftsleben in Deutschland geht
unverändert fort . Ich besuchte unter anderem
Berlin , Hamburg , Kjjln und Bremen . Die
Eisenbahnen verkehren wie gewöhnlich.
Deuschland ist reich mit Lebensmitteln,
Kriegsmaterial und Männern versehen . Die
Maßregeln zur Erhaltung gewisser Nahrungs¬
mittel bis zur nächsten Ernte sind nur ein Teil
von Deutschlands Art , alles systematisch anzu¬
fangen . Deutschland hat nicht nur reichlichen
Vorrat an Kriegsmaterial für eigene Zwecke,
sondern führt auch Munition nach bisher neu¬
tralen Ländern aus . Einer meiner Geschäfts¬
freunde lehnte einen Auftrag , Bomben her¬
zustellen , ab , weil er damit seine andern Ge¬
schäfte beeinträchtigen würde und weil viele
andere Werke Bomben Herstellen können . Die
Armeen im Felde sind in voller Kriegsstärke,
und nie wurden in den Kasernen soviel Leute
ausgebildet wie jetzt . Noch keiner von der
Klasse 1914 ist an die Front geschickt worden.
Ungeheure Mengen von Reserven sind vorhan¬
den , die noch nicht berufen sind. Die industriel¬
len Probleme nehmen heute in Deutschland
mehr Aufmerksamkeit in Anspruch als die mi¬
litärischen . Die Deutschen sagen , daß sie jetzt
von der Einfuhr künstlicher Düngermittel un¬
abhängig sind . Der Aktionsradius der deut¬
schen Unterseeboote ist kein Geheimnis , seit
mehreren Jahren wurden Unterseeboote mit
einem Aktionsradius von 3000 Meilen gebaut.
Sie fahren bei weiten Expeditionen Nachts
an der Oberfläche und ruhen während des
Tages auf dem Meeresboden . Deutschland ist

".ty»

Cltt»

in diesem Kriege eine Einheit,
glauben alle , daß Deutschland
Krieg verantwortlich ist . Alg yj
Monaten nach Deutschland kam, M
gewisse Stimmung gegen die
Staaten . Diese Feindlichkeit
schnell. Ich bin überzeugt,
schließlich siegen wird . Die Lage ist
lich die , daß alle Alliierten jetzt ausr,
ten , sowohl Frankreich als Ruhlas
land , daß aber Deutschland wohl mit
und Frankreich , aber nie mit Englg/
schließen will . Die möglichen
Lage sind klar und verdienen ernste
in den Vereinigten Staaten.
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Aus dem Stadtparlachh JJWJ
In der gestern abend stattgehabte? Mlsch°0

der Stadtverordneten waren 25 jnif*?!1
nete und 7 Mitglieder des Magist^
send . ! * ®

Vor Eintritt in die Tagesordn ». 15. 3un!
Ctadtverord .-Vorst . Dr . Rüdi 0 e> » Mt ~ei
lung von einer Einladung zur Ausstem,
Schülerarbeiten , welche die Fortbild^—7- . - - — JiiittJ 515,1
Ende dieses Monats in den Räumen hü teiluW

nett

- . L ..
gerschule veranstaltet . Die Eröffnn », tunü 3"
27. März . *6

Der Magistrat teilt der Versamnih, ersitze'
, Entschluß mit , ' gta

100000 Mark neue Reichsanlrm Protoko
zu zeichnen. 28 000 Mark sollen dazuj, Mfuic
senden Mitteln , die übrigen 78 000 Kolter!
auf ersten Juli zu kündigenden Spa
ständen entnommen werden . — Die 1
ordneten sind mit dem Magistra
einverstanden.
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Die Verpachtung von städtischem
an der Brüningstraße , ca 40 Ar zu,
von 40 Mark für das Jahr auf jeden
Widerruf an Baumeister August '™ *ine ü

wird beschlossen. — fä]
Die Verpachtung von verschiedene »5  r ' ^

ftücksparzellen im Stadtteil K irdoijD ^una
Versammlung schon einmal beschäftig,
wies einen am 14. Januar gefaßte»
stratsbeschluß , die Stücke zu verpachte»,
da diese den Frauen zur Bewirtschaft »»,
lassen werden sollten , deren Männer i»
stehn , und die dafür Interesse hätte»
200  Frauen in Kirdorf , die Kriegs
zung beziehen , haben sich 10  gemeldet , tii
weis , daß ein Bedürfnis nicht vorlitz
Magistrat ist dshalb auf seinem EntW
14. Februar stehen geblieben , dem die
verordnetenversammlung nun auch bchi

Auf eine Anfrage des Stadtv . Z
Dr . Zimmermann,  ob und tt
Frauen sich zur Bestellung anderer Er«
gemeldet hätten , antwortet Stabil
Meyer,  daß der Stadt brachliegende:
reien an der Promenade , Proworoff - »s
sei Wilhelmstraße kostenlos zur Verfüg«!
stellt wurden , und daß sich nach erfolgt«
schreibung der Grundstücke 30—35 F»
meldet hätten.

Die Verpachtung des medico -m
Instituts an die Stadt wurde nach W
gäbe des Pachtvertrags , der zwischen du
und dem Besitzer des Instituts , hei»
Klug  geschlossen wurde , genehmigt.
Stadt übernimmt das Institut vom 1
bis 30. September . Sollte der Pacht«!
bis 15. September nicht gekündigt !«vrs iv . e- epremoer nrcyr gerunorgr p j flU,er
läuft er weiter mit einer beiderseitig« _
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tägigen (vom 15. eines auf den 1. des!«!
den Monats ) Kündigungsfrist . Die P«
trägt 3 0 0 Jl  pro Monat , nach dem®
September 200 M.  Die Stadt tritt«
zwischen Dr . Klug und dem Rest
lazarett  bestehenden Vertrag ein

Die Enteignung von Grundstücken z«l
legung der verlängerten Landgrafe«!
wird aus Antrag des Stadtv . Justiz^
Zimmermann  von der TagesordM
gesetzt und in die Eeheimsitzung überno^

Wahl eines Magistratsmitgliedes.
Durch Ausscheiden des Magistrats «!

des Jean B a e h l war eine Neuwahl
geworden , die gestern Abend vorgew»
wurde . Es bedurfte dreier Wahlgänge,
ersten erhielt Stadtv . Gustav Arrad>
Strmmen , Stadtv . Richard Debus
Rentmeister E s che n a u e r 4. Da
lute Mehrheit 13 beträgt , mußte zu ei
ten Wahl geschritten werden , die vor
fentlichung des Stimmenergebnin
Formfehlers wegen für ungültig
wurde . Im dritten Wahlgang siegte
Gustav A r r a b i n mit 13 Stimm"
Stadtv . Debus (11 ) und R

Eschenauer (1).
Außerhalb der Tages0

bittet Stadtv . Kappus  um eine l
tigung der Wegearbeiten an der v
merstraße . Es wäre gut , wenn die
ter des Grabens in Röhren geleg1
was jetzt , da die Arbeiten im Gang st
den Kosten für die Röhren keinen
Aufwand erforderte . Stadtv . Evert
sich der Ansicht des Vorredners an .u
darauf aufmerksam , daß die ^lusfutzi. -
geäußerten Wunsches noch den VotM
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geäußerten Wunsches noch den
sich bringe , daß das ganze Gelände
werde.
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mehr weiter zum Wort
ttürt Stadtverordneter-Vorsteher

-er, ‘ , bie öffentliche Sitzung für
^Schluß %9 Uhr. — Anschließend an

ldigt-̂ .che fand eine Eeheimfttzung statt.
$ en sicfiflC  allgemeine Ortstrankenkasse
§ $** " ^ eite Kriegsanleihe ben Betrag

„Taunusdote* Bad Homburgv. d. HSHe. 17. März IMS

' i>t n>D ^ ul̂ o M a r kgezeichnet.
Vortragsabend find

91) S ^ «. olifchen Männerverein"
wollen sich die Mitglieber hierzu
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' « .»oblen würben in ber Nicht vom
* ^16  b M aus einer Trockenhalle

15 CetfaW * Franz Müller  in Ober-
-kettete Leber (ganzeHäute) rm Werte

ilsil go0 M . — Sachdienliche Mit-
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rfamî,.

hsanleitz,
dazu- „utj; Jcftc  von hier. — Ein hiesiger East-
000 Kollers, ^ ber  Polizeibehörde eineStraf-
Spatfci- irterhe & meU cr im  August und
^testu *$ $ St  v . I . nicht tierärztlich untersuch¬
est , ^pt . verkauft habe. Gegen die Straf-

^ ‘Miauna legte er Berufung ein , unb erzielte
^ reinen Freispruch. - Ein Bürochef aus

lr *«« F f fteitn  strengte gegen eine bortrge Frau
^ Beleidigungsklage an, weil sie behaup-

el* er habe die Unterschriftdes Bürgermer-
^ fälschlich benutzt. Die Frau wirb frer-
-LUen - Wegen vorsätzlicher Körperver-
üuna haben sich zwei hiesige Taglöhner zu
-„antworten. Die Angeklagten hatten am
5 Jnuat b. I . gemeinschaftlich einen La¬
ternenwärter mißhandelt. Das Gericht
hriAt den einen frei, unb verurteilt ben an-
reren zu einer Gelbstrafe von 10 Jl.
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Vortragsabend findet heute wieder

einem Mißbrauch der Brotfcheine
1 ♦ ^ rnt'roetben. Diese dürfen nur zur
,uß oon Brot oder Mehl benutzt, nicht
k«tnahwe empf (jng  von Waren an ben
.bet Mehlhäncler abgegeben werden,
B -kel ob r cinc  höhere Menge Mehl
d->n" n n können, als ihnen n ch dem ver-
eeksch"̂ " i ^nd HE dafür eingenommenen

bei  der hiesigen Polizeiverwal-

*** Schöffengerichtssitzungvom 16. März.
• Amtsgerichtsrat Nasse; Vertreter
mwaltschaft: Amtsanwalt Winter;

t" Anführer : Referendar Krebs; Schöffen:
^^ ffnann Dinkelfpühler undKurvillenbesitzer

die bekannte Legende wieder vor. dag den
englischen Gefangenen in der Eisenbahn
Nahrung vorenthalten werde, und daß die
Mannschaften in Deutschlandbesonders hart
behandelt würden, und daß auch die Behand¬
lung durch die Aerzte eine außerordentlich
schlechte sei, und Anlaß zu großen Klagen
gegeben habe. Lord Eecil,  der durch all¬
jährlichen längeren Kuraufenthalt in B a d
Homburg  bekannt ist, antwortete , daß
nach seinen Informationen die englischen
Gefangenen gewöhnlich mit großer Sorgfalt
und ausgezeichnet behandelt würden, sobald
sie einmal in die Hände der Aerzte gekom¬
men seien. Dagegen würden Offiziere und
Mannschaften durch das deutsche Militär
recht hart behandelt, doch bis jetzt noch nicht
vuf die Weise, daß ihre Gesundheit notge¬
litten hätte. Lord Eecil sagte dann wört¬
lich: Wir wollen diesen schrecklichen Krieg
nicht noch weiter verbittern, und es ist mir
sehr darum zu tun, daß nichts gesagt wird,
was nicht durch Tatsachen festgelegt ist, be¬
sonders deshalb, weil die Presie eine Ten¬
denz zeigt, weitere Einschränkungen für die
deutschen Gefangenen zu fordern. Ich muß
mit dem ganzen Nachdruck, der mir zur Ver.
fügung steht, sagen, daß ich alles bedaure,
was in dieser Richtung getan wird. Ich
denke daß wir die deutschen Gefangenen
anständig behandeln müsien, nicht mit un¬
sinniger Sentimentalität , sondern wie wir
es für recht halten und wie wir erwarten,
daß die Deutschen unsere Gefangenen be¬
handeln.

* Lehrgang über Gemüsebau -und Ge¬
müseverwertung in Geisenheim. Auf dem
von dem Nasi. Landes- Obst- und Garten-

Aus der Umgebung.
Höchsta. M ., 16. März. Gestern, am

Spätnachmittag,trafen aus einem Gefangenen¬
lager 32 gefangene Franzosen unter mili¬
tärischer Beoeckung in den hiesigen Farb¬
werken ein, um hier als Hilfsarbeiter be,
schäftigt zu werden. Der Zufall wollte es,
daß sich, als die Fremdlinge hereingeführt
wurden, geradadie Tore der Fabrik öffneten,
aus denen Tausende von Arbeitern strömten,
die ernst und ruhig, fast ohne einen Laut,
die ebenso ernst dreinblickenden Franzmänner
musterten. Letztere wohnen in einem be-
sonderen Raume (Schlafsaal) der Farbwerke
und werden mit der Außenwelt nicht in
Berührung kommen.

F . C. Birkenau ;t. Hessen. Die ersten
weiblichen Barbiere zu haben darf sich
unser Ort rühmen. Da sämtliche hiesige
Barbiere einberufen wurden, versehen die
Frauen derselben den Dienst. Wer wagts!

Verein für Sanitätshunde " in gänzlich unei¬
gennütziger Weife zum Aufsuchen versteckttle¬
gender Verwundeter besondere Sanitatshun e
und gibt die fertigdreffierten Hundê unen -
geltlich an die Sanitätskolonne ^rd- In einer
praktisch konstruierten Ausrüstung führen dre
Sanitätshunde Verbandzeug und Erfrisch¬

ungen für dieVerwundeten mit sich,die sie selbst
an einsamen Stellen , im dichtesten Gehölz auf¬
zustöbern wisien. Wie einst die Bernhardiner
5>unde auf dem Hospiz St . Bernhard die von
Lawinen überraschtenoder vor Erschöpfung
liegengebliebenen Reisenden in das gastliche
Hospiz zu den Mönchen hinüberretteten, so
haben sich auch in dem jetzigen Kriege, na-

Tages -Neuigkeiten.
Erschaffen. (Priv .-Tel .) In einem Ham¬

burger Kaffeehaus hat ein Kellner fein^Braut,
eine Bardame, durch einen Schuß in die
Schläfe getötet und sich dann selbst erschossen.
Der Beweggrund der Tat ist unbekannt.

Erdbeben. Aus Hohenheim bei Stuttgart
wird gestern gemeldet: Gestern abend ver-
zeichneten unsere Instrumente ein schwaches
Nahbeben, dessen Herd 500 Kilometer entfernt
liegt , wahrscheinlich in Mittelitalien . Die
erste Vorläuferwelle traf hier um 10 Uhr 67
Min . 7 Sek. ein, die ersten Ausschläge erfolg¬
ten um 10 Uhr 58 Min . 32 Sek.

Der Eisenbahnverkehr im Zannar . Im
Januar 1915 betrugen die Einnahmen bei

bauverein in Verbindung mit der Landwirt - den d e u t sch en S t a a t s e i s e n ba h n e n. . . . . v -_ cr>. am amm am! a mm UCi • l SIli♦II #rtit nvt

. Scho« wieder ein Brand einer Feld-
»Madung Auf dem östlichen Kriegsschau-
IflL ist kürzlich bei Beförderung mit einem
Korbwagen ein Postbeutel durch Seldstent-
Mdung in Brand geraten. Zweifellos ist
der Brand in einem Päckchen, das Streich-

liayT  Aether oder dergl. enthalten mag,
Mauden, denn auffallenderweise brannte
ein Päckchen so heftig, daß das Feuer nicht
«, Men war, bis es die Sendung restlos
nerzehrt hatte. Dank der Aufmerksamkeit
bei Postbegleiter ist ein größerer Schaden
verhindert worden, es sind nur etwa 20
Briefe und einige Päckchen verbrannt . —
Der Vorfall zeigt von neuem, daß die drin¬
genden Mahnungen der Postverwaltung , von
der Versendung feuergefährlicher, leicht ent¬
zündlicher Gegenstände Abstand zu nehmen,
beim Publikum noch immer nicht das nötige
Verständnis gefunden haben. Es gehört ge¬
wissermaßen auch zum Gelingen des Ganzen,
daß die Versendungsvorschriftender Post ge-
wijsenhaft beachtet werden, denn durch den
Leichtsinn des einzelnen werden nicht nur
Tausende von Privatbriefen und viele wert¬
volle Güter, sondern auch amtliche Sen¬
dungen, von deren richtigen lleberkunft
manches abhängt, in Gefahr gebracht.

schaftskammer Wiesbaden in der Zeit vom
29 bis 31 . März an der König!. Lehran¬
stalt für Wein-, Obst- und Gartenbau zu
Geisenheim abzuhaltenden Lehrgang werden
folgende Vorträge gehalten werden: 1. All¬
gemeine Maßnahmen zur Steigerung der
Erträge im Gemüsebau während der Kriegs¬
zeit. 2. Die Kultur der für die Kriegszeit
wichtigsten Eemüsearten. Referent : König!.
Earteninspektor Junge , Geisenheim. 2.  Rat¬
schläge für den Anbau der Kartoffeln und
einiger Gemüse für das freie Land. Refe¬
rent : Winterschuldirektor Hochrattel, Wies¬
baden. 4. Vorbereitende Arbeiten in der
Obst, und Eemüseverwertung. Referent:
Königl . GarteninspektorJunge , Geisenheim.
5. Der gesundheitliche Wert des Eemüsege-
nuffes und die richtige Art der Verarbei¬
tung der Gemüse. Referent : Dr. med. Stern¬
berg, Berlin . 6. Die praktische Zubereitung
der Gemüse in der Küche. Referentin : Frl.
Herz, Haushaltungslehrerin , Biedenkopf. 7.
Die Verwendung und Zubereitung einhei¬
mischer, wildwachsender Pflanzen als Ersatz
für Gemüse. Referent : Seminarlehrer Voll-
mar, Montabaur . 8. Der Obstbau während
der Kriegszeit . Referent : Obst- und Wein¬
bauinspektor Bickel, Wiesbaden . Außerdem
finden an den Nachmittagen Vorführungen
in den Anlagen der Lehranstalt sowie Aus¬
sprachen über die Vorträge statt. Die Vor¬
träge beginnen morgens um 9 Uhr. Männer
und Frauen können an dem Lehrgänge teil¬
nehmen. Die Anmeldungen sind baldigst bei
der Direktion der Lehranstalt für Wein -,
Obst und Gartenbau zu Geisenheim einzu¬
reichen.

* Lord Eecil über d̂ie Eefangenenbe-
handlung Im englischen Unterhause ver-
anlaßte der Abg. Dalziel eine Erörterung
über die Behandlung der englischen Ge¬
fangenen in Deutschland. Dalziel brachte

Sammlung zur Steuerung der
Not in Rusfisch-Polen:

In unserer Geschäftsstelle gingen weiter
Von Ungenannt M 2 mit den bereitsern

veröffentlichten M 39. zusammen M 41.
Weitere Spenden werden mit Dank ange¬
nommen. Die Sammlung wird am 20 . ds.
Mts . geschloffen.

aus dem Personenverkehr 82,2 Millionen
gegen 79 Millionen im Dezember, aus dem
Güterverkehr 90,8 gegen 95,8 im Dezember,
in Prozenten der Einnahmen vom Januar
1914 . Läßt man die Reichseisenbahnen in
Elsaß-Lothringen, bei denen der öffentliche
Verkehr besonders eingeschränkt ist, unberück¬
sichtigt, so stellen sich die Verhältniszahlen
für Januar 1915 auf 83,6 bezw. 92,7 . Für
die Steigerung im Personenverkehr gegen
den Dezember und den Rückgang im Güter¬
verkehr gegen Dezember ist darauf hinzu¬
weisen, daß der Januar einen Sonntag
mehr und demzufolge einen Arbeitstag we¬
niger hatte als der Januar 1914.

mtlich im Osten, fötm Sanitätshunde als
Rerter ir
me

in der Not bewährt.

Kleine Kriegsnachrichten.
Aachen, 16. März. (Priv .-Tel .) Auf An¬

regung des Marineveretns Aachen spendeten
Kommerzienrat Dr. George Talbot und Fa.
brikant Hugo Knops 6000 Mark als Grund¬
stock zu einer Stiftung für II-Bootgäste.

Bern. 16. März. (W. T. B . Nichtamt¬
lich). Vom Bundesrate wurde das Ausfuhr¬
verbot auf Schuhwaren aller Art, Bestand-
teile von Schuhwaren, Schmelztiegel aus
Graphit, auf rohen raffinierten Kampfer und
auf Speichen ausgedehnt.

Zürich. 16. März. (W. T . B . Nichtamt¬
lich). Nach einer Petersburger Privatmel¬
dung der . Neuen Züricher Zeitung ' besteht
in Petersburger Regierungskreisen die Ab¬
sicht, die Reichsduma wieder auf einige Tage
einzuderufen. Hiermit soll auch die Reise
Rodsjankos in das Hauptquartier zusammen-
hängen.

K- nstantinopel, 16. März. (W. T . B.
Nichtamtlich). Der türkische Gesandte in
Vrüffel, Nusret Bep, ist zum Gesandten im
Haag ernannt worden.

Petersburg , 16. März. (W. T. B . Nicht¬
amtlich). Die „Nowoje Wremja" schreibt:
Um dem Waggonmangel abzuhelfen, wurden
in Amerika 10000 Güterwagen bestellt.

Kriegs -Allerlei.
.erühmte Kriegshunde  wer¬

den nach dem Tag bereits bei dem Historiker
Appian erwähnt, der von den Hunden der Gal¬
lier sagt: „Großer Ruhm erhebt die mancher¬
lei keltischen Hunde." Die Kelten bezogen zu
Kriegszwecken nicht nur Doggen aus Eng¬
land, sondern richteten auch eigene Hunde¬
raffen zu mit Recht gefürchteten Gegnern ab.
Eine große Zahl schottischer Bluthunde gab
Heinrich VIII. von England den englischen
Hilfstruppen mit, die er feinem Verbündeten
Karl V. gegen Franz I. von Frankreich sandte.
— Balboa , der große Entdecker, nahm auf sei¬
nem Zuge nach der Südsee den berühmten
Kriegshund Leon?ico als treuen Begleiter
mit, der von der Siegesbeute etwa 6000 Mark
erhielt. — Als Kundschafter diente Napoleon 1.
der Hund „Moustache", der fast alle Feldzüge
seines Herrn mitgemacht hat. Wie der be¬
kannte Tiermaler Bungartz mitteilt , soll Mou¬
stache in der Schlacht bei Austerlitz von Na¬
poleon l. für das Wiederbringen einer bereits
verlorengegebenen Regimentsfahne auf dem
Schlachtfeld feierlich dekoriert worden fein.
—Rußland hat noch 1877 in seinem letzten

Türkenkriege sowohl in Europa wie in Klein¬
asien Hunde zu Kriegszweckenverwendet. —
Auch in neuerer Zeit hat man bei den preu¬
ßischen Jägerbataillonen Kriegshunde ausge¬
bildet. Um aber eine Entlastung des Kriegs¬
hundes herbeizuführen, züchtet der „Deutsche

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier,  1k . März,
vormittags . (W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der Kampf um die Bergnase am Südhaug

der Lorettohöhe, nordwestlich von Arras,
wurde zu unseren Gunsten entschieden.

In der Champagne, westlich von Perthes
und nördlich von Le Mesnil griffen die Fran¬
zosen tagsüber mehrere Male erfolglos an.
Am Abend setzten sie nördlich von Le Mesnil
zu einem neuen Angriff mit stärkeren Kräften
an. Der Kampf ist noch im Gang.

Zn den Argonnen sind die Gefechte «och
nicht beendet. Bon dem Hang südwestlich von
Bauquois , östlich der Argonnen, wurden die
Franzosen, die sich dort vorübergehend einge¬
nistet hatten, heruntergeworfen.

Zm Priesterwald, nordwestlich von Pont ä
Mousson scheiterten zwei französische Angriffe.

Zn den Bogesen fand nur Artilleriekampf
statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Schwache russische Vorstöße auf Tauroggen

und Laugszargen wurden abgewiesen.
Zwischen Skrwa und Orzqc wurden rus¬

sische Durchbruchsversuche zurückgeschlagen.
Südlich der Weichsel hat sich nichts ver¬

ändert.
Oberste Heeresleitung.

Kurhaus Bad Homburg.
Donnerstag , 18. März.

Abends 71‘4 Uhr im Kurhaustheater:
„Dorf und Stadt“

Schauspiel in 7 Bildern von Birch -Pfeiffer.
Freitag , den 19. März.

Nachmittags von 41 /2—5 x/? Uhr Konzert
in der Wandelhalle bei Kaffee , Thee usw.

^rkanntma ^ nng.
Die Inhaber der hiesigen Bäckereien , Iwiebackfabriiren

und Mehlhandlungen , werden aufgefordert, die ihnen in der Zeit
vom8. — 14. März übergebenen Brotfcheine binnen 24 Stun¬
den richtig abgezählt in verschlossenem Umschläge auf dem Magistratsbüreau,
Zimmer No. 10, oder auf dem Bezirksvorsteherbüreau Kirdorf abzuliefern.
M dem Umschläge muß der Name des Abliefernden, die Angabe der
Woche sowie die Auffchrift . . . . Brotscheinen vermerkt sein.

Für die Folge sind diese Brotfcheine an jedem 2. Montag für die
vergangenen2 Wochen(zuerst am 29 März), wie vorgefchrieben, bei obi-
ich Dienststelleneinzureichen. Die Gewerbetreibendenerhalten alsdann
sine Bescheinigung, wonach sie berechtigt sind, diejenige Menge Mehl zu
Ziehen, die den von ihnen abgelieferten Brotfcheine entspricht.

Bad Homburgv. d. H., den 17. März 1915.
>007) Der Magistrat.
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Bekanntmachung.
[jj Weizenmehl darf von heute ab bis zum IS. April nur mit 10%
["vggenniehl gemischt, verbacken und verbraucht werden. Die Mehlhaud-

^ungen dürfen bis zu dieser Zeit Weizenmehlnur iu obiger Mischung ab-

Bad Homburgv. d. H., den 17. März 1915.

Der Magistrat:

Einteilung der Feldgemarlnng des
Stadtbezirks Kirdorf für 1915.

1. Winterfeld , a das Heidfeld, die Straß, das Hainlochb. das
Lehmkautsfeld, am Beiersbaumstück, am Säuerling,
am großen Herrnacker, am Krummenstück, am Vogel¬
fang, c. die kleinen Neuenstücken, die Mohrrain, am
roten Kreuz, das Mesfelbornfeld, im Holzesheimerfeld.

2. Sommerfeld , a. Gluckensteinfeld, am Stedterweg, am Pfaffen.
berg, die Brotäcker, am Eisenstahl, am Mades
b. Tunkernwingertsfeld, die Burggaß, am Dolles,
am Amburgerberg, am Kälberstück, die Gänsewiesen
und Aecker.

3. Brachfeld, a. Wendelfeld, am Graben, im Hauswurthb. oberes
und unteres Lazariusfeld, c. oberes und unteres
Wingertsfeld, d. große und kleine Kälberhecke, e. die
großen Neuenstücken.

Bad Homburg v. d. H., den 13. März 1915.
1006 ) Polizeiverwaltung

MohmlWiikykichilis

Die neuen

L ü b k e.

Mrotverordnuvgen
sind als Aushänge zum Preise von 15 Pfg . erhältlich in der

Geschäftsstelle des„Taunusboten".

Anmeldung für den Neudruck des
Wohnungsverzeichniffes sind bis zum
24. d. Mts . dem Kurbüro ein-
zureichen.

Zur Deckung der Selbstkosten
wird eine Gebühr von 2 M . für jedes
Vermietshaus und 4 M . für jedes
Hotel erhoben. (1011
Bad Homburg, den 16. März 1915

SM . fuu> v. Badkverllmltung.

3 Zimmer mit Küche
zu vermieten (662a

Dorotheenstraße 26.

Ein möbl. Zimmer
im 1. Stock mit Balkon per sofort
zu vermieten. Näheres (633a

Fritz Schick's Buchhandlung.

Ein möbl. Zimmer
mit Pension in der Nähe der Ka¬
serne sofort zu vermieten.
642a Höhestraße2 part.

Schön möbl. Zimmer
zu vermieten. (595a

Löwengasse 5 Part.



Nr. 64

Frisch’CSee
Donnerstag

eintreffend I
BratuehellfisehePfd 264
Kablian mittel „ 34  ^

Neu eingeführt
Matjesheringe

fein u. delikatst . 10^
Vollheringe

St . IO Pfg.
ingetroffenWieder triscn Ju „

Pflanzen-Margarine •
fst . Qual . Pfd .88 4

Mnrlaln für Supp .?nnUUoill und kemuse.
vorz . Qul . Pfd . 48 3̂
Eier -Ware Pfd . 584
NB. Unsere z. Zt. geführten
Nudeln sind noch aus feinem
Weizenmehl hergestellt u.
ausgezeichnet i. Geschmack

Billiges Dörrobst:
Misehobst schön sortiert,

Pfd. 50 n. 60 Pfg.
Pflaumen, nene bosnische

Pfd 44 und 65 Pfg.
Ringäpfel, nene amerik.

Pfd. 84 Pfg.
Pfirsiche, Pfd. 80 Pfg.

Aprikosen Pfd. 110u 120
Johannisbeergelee

2 Pfd .-Eimer 95 Pfg.
hellgelbe itl. Kernseife,

Pfd 42 Pfg. (995

„Ich war am Leibe mit einer

behaftet, welche mich durch das ewige
Jucken Tag und Nacht peinigte. In
14 Tagen hat Zucker « Pa¬
tent - Medizinal - Seife das
Nebel beseitigt Diese Seife ist nich.
1.50 M ., sond. 100 M . weri .Serg .M.
(In drei Stärken,ä 50 Pf . M . 1,
und M . 1.50 .) Dazu Zuckooh-
Creme , ä 50 und 75 Pf . Bei
Carl Kreh, Drogerie. (2539

Me Frauen sparen!
In der „Kleidung " dadurch, daß sie
das großartige Favorit - Moden-
Album (nur 60 Pfg .) mit seinen
wundervollen Vorlagen zu Rate
ziehen. Alle Modelle können mit
Favorit -Schnitten preiswert nach¬
geschneidert werden . Erhältl . bei

Heinrich Stötzer
804 ) Louifenftraße 57.

Stuhlverstopfung
Dr. Buflebs Tamarets wirkt
mild und sicher! Unschädlich, wohl-
chmeckendä Paket 50 Pfg.
4808 Bei Otto voltz » Drog.

Schöne

Sritis;iininrr-Wohnung
[ Bad , extra Gasbadeofen ] überall
elektrisches Licht, nebst einem Stück
Gartenanteil , zum 1. April d.J . zum
Preis von M 850. — zu vermieten.

Näheres durch Herrn
Nikolaus Kunz,

758 ) Saaldurgftraße 52.

Schöne modern möblierte

Zimmeru. Wohnung
mit allem Komfort für die Saison
zu vermieten in schönster
Lage.  Offerten unter S . 988 « an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

In Gonzenheim
Hauptstr . 14 , Haltstelle der Elektr.

2 Zimmerwohnung
mit Bad und Balkon, freie Aussicht
sofort oder später zu vermieten. Zu
erfragen daselbst im Laden. (998a

Monsudku-Wohnung
zum 1. April zu vermieten. [811a

Löwengaffe 9.

——— _ „Taunnsbote " Bad Homburg o. d. Höhe.

Homburger Gewerbevereiu.
3laff Gewerbebl»// »^ ."Ô eder auf die Bekanntmachung Seite 1 des
u bitten die Anoebörw^ 13 ‘~ö * noch besonders aufmerksam
leren aenaue Adresse dem Norök Heeresdienste einberufenen Mitglieder,
mitzuteilen Vorsitzenden Herrn H . Kahle Höhestraße 18

(997

Der Vorstand.

Homburger SchützengesellschaftE-V
Unter allerhöchster Protektion Sr . M . Kaiser Wilhelm II.
^ Freitag , d. 19. März 1915. abends 8'/, Uhr im Nestau-

rant „Villa Herrmann"

Hauptversammlung.
Wegen derfWichtigkeitKder Tagesordnung wird um zahlreiches Er.

scheinen gebeten. (1008
_ Der Vorstand.

Homburger Fischhaus.
lichen

Für diese Woche empfehle reichste Auswahl in fämt-

Flug- und Seefischen
gew. Stockfische, grüne Heringe

zu den billigsten Preisen . [1004
Wilh. Lautenschläger, Telefon 404.
Feldpost-Kartons

Größe 1. 13 mal 9 mal 3 cm. 100 Stück M 3.75
„ 2. 14l/a mal 10 mal 4 ' /z « 100 „ „ 4.75
„ 3. 171/» mal 12%mal 5 » 100 „ 6.
„ 4 . 21mal 14 mal 5 „ 100 .. , 6.75
„ 5 . 26mal 14 mal5 „ 100 „ .. 7.50

Muster Postkolli sortiert M 5 frei Nachnahme.

August Burck, Kartonnagenfabrik
Frankfurt a. M., Blücherstratze 25—29.

Bei größerer Abnahme gewähre entsprechenden Rabatt . (996

für * Versteigerungen
und Abschätzungen von Mobilien . Schäden aller Art . so-
wie sachgemäße Erledigungen von Pfandverkäufen . Nachlassen.
Konkursen. Ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen . Einzel¬
möbel gegen sofortige Abrechnung— Lagerung und Aufbe¬
wahrung von Mobilien , Wertgegenständen  etc.unter günstigen
Bedingungen übernimmt (175

August Herget,
Bad Homburg v.d.H.. Elisabethenstratze 43. Telefon 772.

Universal-Blntreinigangs-Tee
Zur Frühjahrs-Kur bestens empfohlen

Paket zn 25 n. 50 Pfg.
Weber ’s Alpenkräutertee 50 u. 1,00

Medizinal-Drogerie Carl
gegenüber dem Kurhaus.

Die fiämpfe an den

Dardanellen
lassen siok am besten verfolgen an Hand
unserer neuen

Karte vom türkischen
Kriegschauplatz

Erhältlich für 40 4 in der Geschäftsstelle

des ppTaunusboten “ .

KuustMmdMllefflMkfmrM
Oegüm oesZEmevlmmwls , -Kprrl

MMmgu.Auskunfi beimDllrktmK̂lvfLuÜMer
ßeaejßmnptßaifjfi?

«Mnder(Tttbtiau
2 - 4 pfünd. perM APfg.
Kleine KMeWe

per Pfund 26 Pfg.
Homburger Fischhaus

Lautenschläger.
Keine Ratte!Keine Maus!
bleibt leben. Legen Sie Ackerlon
aus . Wirkung frappant,
k 50 Pfg, sowie Ackerlon- Paste
60 Pfg Bei Otto voltz, Drog.

Evangelische
Kirchenlltiier.

Zur Vermeidung kostenfälliger
Einziehung wird der Entrichtung
der noch rückständigen Kirchen¬
steuer bis spätestens24. Marz
entgegengesehen.

Homburg v. d. H-, 12. 3. 1915.
929 ] Vaer.

Wir suchen zu Ostern 1915
1and)2Lthrlinze

aus guter Familie , welche die ein¬
jährige Berechtigung besitzen. Be¬
dingungen günstig. j033
Spar - u . Vorschutzbasse

zu Homburg v. d. Höhe
Eingetragene Genossenschaft mit be¬

schränkter Haftpflicht.

Ein tüchtiger (1002

Schreiner
für dauernd sofort gesucht.

Möbelhandlung Herz.

2 tüchtige
Weissbinder

sucht (1003
Baugeschäft Borig a

Taglöhner
gesucht (958

Heinrich Rompel.
Eisengießerei.

mvolvaulein
das flott sten. und Masch. schr., zu
mögl. bald. Eintritt für Homburg-
Gonzenh. ges. Angeb. u. B . 1010
an die Geschäftsstelle.

Lehrmädchen
aus guter Familie gegen steigende
Vergütung gesucht. (943

L. Staudt 's , Buchhandlung.

Lehrling
zu Ostern gesucht
Schreinermeister PH . Walter.

H a i n g a ff e 9.

Lehrmädchen
gegen Vergütung gesucht. (896
Louisenstratze 50 Putzgeschäft.

Gesucht
junges, besseres Mädchen für Kind
und leichte Hausarbeit tagsüber.
1000 ) Debus . Saalburgstr . 47.

Williges Wdlhkn«„«?„
kann und alle Hausarbeit versteht
per 1. April gesucht. (999

Brendelstratze 45 I. St.

GejuihtL/g7mm-7
eventl. mit Pension. Offerte mit
Preisangabe an die Expedition
dieses Blattes u. L. B . 1001

Einfach möbl. Zimmer
sofort  zu vermieten. [756

Louisenstratze 38,
Hinterhaus I.

Gegen Schuppen und Haarausfall
seit langen Jahren bewährt sind

Kesselschläger ’s Krafthaarwasser.
1831

_

Homburgs

am

Gewerbe-vn,
Monatsverfamn »̂
m Freitag , den 19. Mär- Z

9 Uhr im Schützenhofe, Xf'%
Tagesordnung ' : ‘ i

Besprechung über bienfo^
£stattfindenden Wahlen 5#.Werkskammer, und

Taqesfragen.
Wir laden unsere m»,.

die Mitglieder der Jnnu2 'M -„ at
Fach-Vereinigungen hierzu Al Et -n
ersuchen um regen Besuch ^ jda'

IW_ Der vo rfi^
mity

** * **
^-botei

• Jtirt

»as seither von Zahnarzt^
(Derenburg Nachfolgê ^

D

gehabte Geschäftslo
Wohnung ist sofort weiter
mieten. Ebendaselbst fdfiöneJ
nung möbliert oder unmöblieu
lig zu vermieten. Reflektant
sich auch günstige Gelegenhch Il ." de
Kaufe der kleinen Villa. J nach

Näheres : Ferdinandstr

schöne Parterre -Wohnum,
gimmer , Küche. veranÄ
allem Zubehör, fernerW
Stock schöne 3 3imme
Jung mit Küche und ,
nubehör sofort zu vermi,

Nähere Auskunft : |
_Mühlbergs

Men
Mll

i diesen
Kleine

2 Zimmerwohnun^
im Hinterh . m. Zubeh . zu och

kehr si
mscheir
ficmt»
n  5 u:

885a ) Elisabethenstratzê udieK

Eine schöne
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör tut Seit
sofort zu vermieten.
Kirdorferstraße 22. Ecke Brendj

iif beiE
dier

Eine Wohnung
3 Zimmer mit Zubehör [abgef
Vorplatz) per 1. Mai zu ve» Meidet
evt. mit kleiner Werkstatt ,
Friedrich Mest, Haingch

' erfüll
Schöne Wohnung

im Seitenbau , 2 Zimmer mit,
behör, abgeschlossener Vorplatz,Mnidez sock
elektr. Licht, neu hergerichtet ten artiB
ruhige Leute zu vermieten, » ie die vo

Louisenstratze 4t naden, f

Sn
Wie-, 1

re«zers
ütige Hai
:mFeind«
lüt"sagt

HerderF
Gut möbl. Zimuiei>ch?und

mit 2 Betten, an zwei Damms« ^
zu vermieten.

Preis pro Monat 18 Mari.
Näheres in der Exp d. Tam>S

unter Nr . 978a

Ein gut möbliertes

Zimmer
mit S ch reib  t i sch iu einemM
Haufe dauernd zu vermieten,
erfragen in der Exped.
Nr . 971a.

Eine Mansardenwohn!
Küche mit

auch die

> ?
Da blitz

in Zuwel
agenblick

m1 Zimmer und
zu vermieten.

Alte Mauergasse

Gut möbliertes Ziv
v. mit Pension zu vermieten.I
Kaiser Friedrich - Promenade

Schlafstelle
zu vermieten.

Am Mühlbergj 5tie

Kleine Wohnung
zu vermieten.

MutzbachftratzeM
Freundliches möbliertes!

- TZT- einSZimmer r °rßh
(Nähe Bahnhof) zu vermiete»̂ R ^ eil

977a ) Ferdinandsanla ge ^ i ^reihun
etwa

^te nid

Preis : 1 Mark . Allein - Verkauf b Louisenstr . 87.
Verantwonltq für di« Echriflleituug: Friedrich Nachmann, für den Anzeigenteil: Heinrich Echudl! Druck und Verlag Schnvr's Buchviuckerei Bad

Gut und einfach
möblierte

zu vermieten. , »«
Elisab' tbeM>

Homburg o. d. H.
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